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Zusammenfassung  

 
Leser von Zeitungen und Zeitschriften nutzen zunehmend auch elektronische Medien. Neben dem 

klassischen Desktop und Laptop stehen primär die neuen Gerätetypen Tablet, Smartphone und 

eBook-Reader zur Verfügung.  

Ein Verlag sollte seine Leser über alle Kanäle bedienen können, auf denen sie erreichbar sind. Der 

cross-mediale Leser, der neben dem Printprodukt auch einen oder mehrere elektronische Kanäle 

nutzt, wird immer mehr zur Realität. Zunehmend viele Leser, vor allem jüngere, sind ausschließlich 

elektronisch erreichbar. 

Für den Verlag gilt es, drei grundlegende Aufgaben zu lösen:  

- Wie erzeugt man elektronische Formate 

- Wie kommt die Publikation zum Leser  

und  

- Wie erfährt man etwas über das Leseverhalten 

Je nach Lesegerät muss die Ausgabe einer Publikation in unterschiedlichen Formaten erfolgen. Dies 

gilt technisch wie inhaltlich. Grund hierfür sind einerseits technische Einschränkungen, andererseits 

ganz neue Interaktionsmöglichkeiten neuer Lesegeräte, die man nutzen kann.  

Grundsätzlich sind die Aufgaben Format-Erzeugung, Dateidistribution und Auswertung des 

Leseverhaltens für jeden elektronischen Kanal zu betrachten, der bedient werden soll.  

Natürlich wird ein Verlag bestrebt sein, den zusätzlichen Aufwand möglichst klein zu halten und den 

Output des bestehenden Redaktionssystems so weit wie möglich für ePublishing zu nutzen. Das 

gleiche gilt für neue Redaktionsworkflows, so sie denn eingeführt werden – auch deren Output kann 

mehrfach genutzt werden. 

Im Folgenden wird beschrieben, welche technischen Lesekanäle derzeit bedient werden können und 

welche grundsätzlichen operativen Maßnahmen zu treffen sind. 

Die Themenkreise Distribution und Messung des Leseverhaltens sind späteren Beiträgen 

vorbehalten. 
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Formate  

Für den Leser primär interessant ist die Lesesoftware, die ihm auf einem elektronischen Kanal zur 

Verfügung steht, und die Interaktionsmöglichkeiten, die sich ihm bieten.  

Ohne technisch ins Detail zu gehen, muss man dabei die Hardwareplattformen und die 

Betriebssysteme betrachten, um eine grobe Klassifizierung vorzunehmen.  

Weit verbreitet, d.h. auf vielen Plattformen nutzbar sind die Dateitypen HTML, PDF und ePub. Dazu 

kommen bei neueren Geräten Flash / AIR oder HTML5 sowie die Apple-Plattformen iPhone und iPad.  

HTML und PDF  

HTML und PDF werden von fast allen Verlagen auf ihrer Website eingesetzt. Als Lesesoftware dient 

dabei ein Browser bzw. der Adobe Reader. Beides funktioniert auf Desktops/Laptops fast 

uneingeschränkt, nicht so universell jedoch auf Tablets, Smartphones oder eBook-Readern.  

ePub, mobi  

ePub ist ein relativ neues, als „elektronisches Buch“ gedachtes Format, das eine eigene Lesesoftware, 

einen ePub-Reader, erfordert. ePub-Reader gibt es für Desktops/Laptops sowie für Tablets, 

Smartphones und eBook-Reader verschiedener Hersteller. Die ePub-Lesesoftware auf dem iPad und 

iPhone von Apple heißt beispielsweise iBooks. 

Leider zeigt sich hier, wie ja vom Browser schon bekannt, dass der „Standard“ zu diversen 

proprietären Formaten mutiert. So verwendet z.B. Amazon für seine Kindle-Geräte das Format mobi 

– eine Abwandlung von ePub. Trotzdem stellt ePub eine Möglichkeit dar, Leser auf vielen Geräten zu 

bedienen – die Unterschiede lassen sich ohne manuelle Eingriffe bei der Generierung einer ePub-

Ausgabe berücksichtigen.  

Flash / AIR  

Flash ist ein von Adobe stammendes „Standardformat“ für interaktive Darstellungen. Ähnlich wie für 

PDF der Adobe Reader, muss für Flash der „Interpretor“ (Flash-Player) auf dem Gerät installiert sein, 

auf dem Flash-Dateien gelesen werden sollen.  

AIR von Adobe ist ein interaktives Programm, das Dateien im AIR-Format interpretieren kann. Aus 

Lesersicht ist die Funktionalität ähnlich wie bei Flash, mit dem Unterschied dass AIR auch lokal ohne 

Internetverbindung nutzbar ist. Das bedeutet, dass Zugriff auf die lokalen Speicher eines Geräts 

besteht und somit eine Datenbank genutzt werden kann. Ein sehr angenehmer Vorteil für den Leser, 

dem dadurch mehr “Intelligenz“ in seiner Leseanwendung zur Verfügung steht.  

Komfortable Lesesoftware in Form von AIR-Applikationen einzelner Verlage kann auf fast allen 

Smartphones, Tablets, Desktops und Laptops eingesetzt werden. Eine Ausnahme bilden leider iPhone 

und iPad, die diese Technologie nicht unterstützen und für die Applikationen mit ähnlicher 

Funktionalität separat geschrieben werden müssen, die dann nur auf dieser Hardware lauffähig sind. 
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iPad / iPhone von Apple 

Hier ist zunächst zu unterscheiden:  

Die Apple-Geräte unterstützen über den Safari-Browser HTML und PDF; für das iPad gibt es Apps wie 

iBooks oder Stanza zum Lesen von ePub.  

Soll der Leser jedoch den gerätespezifischen Bedienkomfort nutzen können, muss eine Publikation 

als „App“ ausgestaltet sein, die diese Features unterstützt. 

Obwohl in den Bedien- und Navigationsmöglichkeiten ähnlich wie Flash / AIR, sind Apps 

programmtechnisch separat für die Apple-Geräte zu erstellen. 

HTML5 

HTML5 ist eine relativ neue, noch in Entwicklung befindliche Erweiterung von HTML und als offener 

Standard gedacht. Ob HTML5 auf einem Lesegerät unterstützt wird (über den Browser), muss jeweils 

spezifisch geklärt werden, so dass sich dieses Format noch nicht wirklich für eine Massendistribution 

eignet. 

Publishing 

Aufwand  

Der Aufwand für den Verlag, elektronische Formate seiner Publikationen zu erzeugen, hängt primär 

davon ab, was man erreichen möchte – genauer gesagt, welche Plattformen man bedienen will und 

inwieweit man deren Eigenschaften innovativ ausnützen möchte.  

Die wesentliche aufwandbestimmende Entscheidung ist:  

- Verwendet man das Ergebnis der Printredaktion mit geringfügigen zusätzlichen Eingriffen 

oder 

- Leistet man sich zusätzlichen redaktionellen Aufwand für Gestaltung und Produktion  
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Nach dieser Betrachtungsweise bieten sich grob kategorisiert folgende Möglichkeiten: 

Format Charakteristik Lesesoftware Endgeräte Aufwand 

PDF als „ePaper“ 
 

1:1 Druckausgabe PDF-Reader Fast alle Gering 

HTML Separate Ausgabe 
 
Häufig mit Zugriff 
auf ePaper 
 

Browser Fast alle Hoch 
 
Eigener Redaktionsworkflow 

ePub Linearisierte Folge  
von Artikeln 

ePub-Reader Fast alle 
 
Auslieferkanal proprietär 
je nach Gerätehersteller 
 

Gering 

mobi Wie ePub mobi-Reader Nur Amazon Kindle 
 
Auslieferkanal Amazon 
 

Gering 

Flash, AIR Zeitung 
 
 
 
 
 
Zeitschift/Magazin 

Flash-Reader /  
AIR Runtime 

Flash: fast alle  
ausser iPad/iPhone 
 
AIR: viele  
ausser iPad/iPhone 

Gering 
Template-basiert 
 
 
 
 
Hoch 
Eigener Redaktionsworkflow 
 

iPad, iPhone Zeitung 
 
 
Zeitschrift/Magazin 

iPad App  
iPhone App 

Nur Apple iPad/iPhone 
 
Auslieferkanal Apple 

Mittel 
Template-basierte App 
 
Hoch 
Eigener Redaktionsworkflow 
Separate App pro Ausgabe 

 

Anmerkungen 

ePub ist ein „linearisiertes“ Format, d.h. ein Artikel folgt dem anderen. Der Leser kann einzelne 

Artikel aus einem Inhaltsverzeichnis auswählen oder Artikel für Artikel durchblättern. Besondere 

Layout-basierte Möglichkeiten der Navigation bestehen keine. Da man im Redaktionssystem die 

Zugehörigkeit von Artikeln zu Ressorts und/oder Seiten kennt, lässt sich ePub unter Verwendung 

dieser Struktur ohne oder fast ohne Eingriffe in den bestehenden Workflow erzeugen.  

Bei Layout-orientierten Formaten wie Flash / AIR / iPad ist das anders: hier bestehen interessante 

Navigationsmöglichkeiten, die man jedoch bewusst nutzen muss, um den Geräten gerecht zu 

werden. Daher erfordert diese „Zielgruppe“ von Geräten sinnvollerweise ein eigens entworfenes 

Layout und damit wohl einen eigenen Workflowpfad in der Redaktion. Durch das Angebot von 

Zusatzinformation in Form von Bildern oder Videos kann die Publikation darüber hinaus noch 

attraktiver gestaltet werden – ein Aufwand, der natürlich auch den Workflow belastet.  

PDF-Dateien ganzer Seiten sind zur lesbaren Darstellung auf Smartphones, e-Readern und Tablets 

meist zu groß, erfordern im Vergleich zu Desktop/Laptop-Displays häufiges Scrollen und 

beeinträchtigen den Lesekomfort ganz deutlich. Im Vergleich zu spezifisch für solche Layout-
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betonten Geräte zugeschnittenen Applikationen sind sie von den Navigationsmöglichkeiten her 

einfach auch zu langweilig. 

Somit gilt für den notwendigen Aufwand bei der Generierung:  

- Für ePub ist es notwendig, die Reihenfolge der Artikel festzulegen, in der sie im Inhalt 

erscheinen sollen. Ein spezielles Layout der Seiten erübrigt sich jedoch. ePub kann daher 

„fast gratis“ aus dem Workflow der Printproduktion erzeugt werden.  

 

- Für Flash/AIR / iPad kann es vor allem bei layoutbetonten Publikationen wie Magazinen 

durchaus Sinn machen, ein separates Layout zu erstellen. Damit kann man die neuen 

Bedienmöglichkeiten layoutorientierter Tablets (Multi-Touch, Beschleunigungssensoren) 

nutzen, um durch diverse Aktionen (Zoom, Drehen etc.) und Verknüpfungen 

(dokumentinterne Links, Videos, Bilderfolgen etc.)ein interessantes Leseumfeld zu schaffen.  

Werkzeuge 

Eine elektronische Publikation muss erzeugt, kontrolliert und ausgeliefert / distribuiert werden.  

Die Erzeugung einer Publikation erfolgt entweder komplett neu pro Ausgabe (im Format ePub und 

mobi zwingend notwendig) oder durch die Bereitstellung aktueller Inhalte, die in eine bestehende 

Leseapplikation am Endgerät übertragen werden (Flash / AIR).  

Als Quelle für e-Publikationen dienen Redaktionsdaten, die je nach Verlag unterschiedlich verfügbar 

sind:  

- als XML-Output des Redaktionssystems  
- als Inhalt einer Datenbank  
- als PDF einzelner Seiten oder mehrseitiger Publikationsteile  
 
Ein an die Quelle angepasster Ausgabengenerator kann deren Daten aufgreifen und erzeugt soweit 

möglich automatisch das Ausgabeformat.  

Falls erforderlich, wird dieses anschließend visuell kontrolliert und durch die Angaben ergänzt, die 

nicht aus dem Redaktionssystem geliefert werden können (oft z.B. die Artikelreihenfolge für ePub).  



Publishing für eReader  - 7 - 

 
 ©2010 Fink&Partner Media Services GmbH 

 

Abb. 1: Workflow für das Publizieren für eReader-Geräte 

 

Distribution  

Wichtig für den Verlag ist natürlich, auf welchen Wegen eine elektronische Publikation die Leser 

erreicht.  

Bei HTML und PDF wird normalerweise über das Internet auf einen Server des Verlags zugegriffen. 

Der Zugriff und somit die Distribution liegt also ganz in Händen des Verlags.  

Bei ePub sind die Verhältnisse diffiziler. Zwar kann eine ePub-Datei „von irgendwo“ heruntergeladen 

und gelesen werden; ePub-fähige Tablets sind jedoch in vielen Fällen an den Server des Lieferanten 

gebunden. So lässt z.B. Sony aus seinen Tablets heraus nur Zugriffe auf den Sony Bookshop zu, 

Amazon auf seinen Kindle-Shop und Apple auf den iTunes Store. Um Besitzer solcher Geräte als Leser 

zu erreichen, muss ein Verlag heute noch die jeweiligen eBook-Vertriebskanäle nutzen.  

Flash setzt voraus, dass auf dem Lesegerät ein Flash-Player vorhanden ist, und dass das Gerät auf das 

Internet zugreifen kann, also ein Browser installiert ist. Sinngemäß Ähnliches gilt für AIR. Da beide 

„Interpretoren“ auf Apples iPhone / iPad nicht vorhanden sind, sind deren Nutzer von Flash/AIR-

Anwendungen von vornherein ausgeschlossen.  



Publishing für eReader  - 8 - 

 
 ©2010 Fink&Partner Media Services GmbH 

Die Distribution hängt somit stark von den Zielkanälen ab und ist nicht Gegenstand dieses Papiers. 

Damit im Zusammenhang steht auch die Kommunikation mit dem Abonnementdienst eines Verlags 

sowie die Möglichkeiten für Leseanalysen basierend auf einem direkten oder indirekten Rückkanal 

zwischen Lesegerät und Server. 

Auswertung des Leseverhaltens  

Elektronische Lesegeräte sind grundsätzlich in der Lage, das Leseverhalten des Nutzers zu 

registrieren. Die Art der Online-Anbindung des Geräts entscheidet letztlich darüber, ob solche Daten 

erfasst und dem Verlag zur Auswertung verfügbar gemacht werden können.  

Bei Geräten, die über verlagseigene Server gespeist werden, ist dies natürlich gegeben. Erfasst die 

Lesesoftware z.B. die Verweildauer auf einzelnen Seiten / Artikeln / Bildern, lassen sich statistische 

Rückschlüsse auf das Interesse der Leser bzw. die Attraktivität der Beiträge ziehen. Sind Leser auch 

Abonnenten, liefert eine demografische Auswertung interessante Aufschlüsse über 

Zielgruppenpräferenzen. 

Ausblick  

Unserer Meinung nach geht kein Weg daran vorbei, Zeitungen und Zeitschriften auf den gängigen 

elektronischen Lesekanälen anzubieten. Viele Leser werden gewohnheitsgemäß „monogam“ bleiben, 

zunehmend viele werden aber auch die Möglichkeit nutzen wollen, unabhängig vom Gerät, also 

cross-medial, zu lesen – Print mit eingeschlossen.  

Die Strategie für ePublishing könnte lauten:  

- den Gerätemarkt beobachten  
- Verbreitungsprognosen für Tablets und eBook-Reader sind sehr optimistisch  
- Welche Geräte / Kanäle nutzen die eigenen Leser-Zielgruppen am ehesten? 

 
- eigene Erfahrungen gewinnen  

- die vielversprechendsten Kanäle bedienen  
- das Leseverhalten auswerten 

 
- die Investitionen klein halten  

- bestehende Workflows für die technische Ausgabelösung einsetzen, redaktionelle Eingriffe 
zunächst minimieren  

- neue Workflows / Ausgabenlayouts in der Redaktion sind teuer, können aber notwendig 
werden, um dem Anspruch des Verlags am Markt zu genügen.  
 

- Insellösungen für einzelne Formate vermeiden  
- alle Kanäle soweit sinnvoll machbar aus dem bestehenden Publikationsworkflow bedienen  
- technische Möglichkeiten und Anforderungen von Lesegeräten ändern sich dynamisch, die 

Datenquellen nicht. Die Struktur des technischen Ausgabeworkflows sollte dies 
berücksichtigen und das Hinzufügen neuer Kanäle möglichst unkompliziert erlauben.  
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- eine übergreifende Abonnementverwaltung und digitale Vermarktung einrichten  

- Inhalte segmentieren 
- Preise nach Inhalten strukturieren  

 
- eine übergreifende Leserverwaltung einrichten  

- dem Leser das Wandern zwischen Geräten und das Weiterlesen erlauben  
 

- Zielgruppen- und situationsorientierte Anzeigeneinbindung vorsehen  
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